
Moil vom SPD-Frokfionschef wirft
in der Spendenoffiire Frogen quf
Staatsanwaltschaft
scheint sich auf die
Nibelungenkaserne
zu konzentrieren

Von Christian Eckl

Regensburg. Nach wie vor lâu-
fen die Ermittlungen dsr Re-
gensburger Staatsanwaltschaft
in Sachen Spendenaffáre. Drei
Regensburger Bautråger soll€n

_ - so der Anfangsverdacht -
: mehr âls 500.000 Euro fi¡r den

Wahlkampf des damaligen' Oberbürgermêister-Kand¡dat€n
Joachim Wolbergs gespendet
und sich dadurch Vorteile êrhofft
haben. S€it einer Hausdurchsu-
chung im Juni im Alten Rathaus
und mehreren Privakåumen
stêht das Stadtoberhaupt ietzt
unter Verdacht - und mit ihm
drêi der wichtigsten Bauträgier
der Stadt. Nach wie vor sagt die
Staatsanwaltschaft Regênsburg
nichls zum Stand der Ermittlun-
gen- Aus in der Regef gut unter-
richteten Kreisen hat das Wo.
chenblatt erfehren, dass man of-
fenbar bei der Durchsicht der
mehr als zwei Millionen Mails,
die beschlagnahmt wurden, fün-
dig wurde. Dabei kðnnle eine
Unvorsichtigkeil des SPD-Frakti-
onsvorsitzenden für Wolbergs
schwierig werden.

Dabei sind nach lnformat¡o-
nen des Wochenblatts in dèn
mehr als 80 zwischenzeitlich
von den Ermittl€rn durchgeführ-
ten Vernehmungen kaum belast-
bare Tatsachen herausgekom-
men. Zwar hatten politische
Feinde Wolb€rgs, wie sein frü-
herer Kontrahent um den OB-
Sessel versucht, ihn an die
Wand zu nageln - otfenbar abêr
ohne Ertolg. Missverstàndlich ist
aber eine Mail, die Hartl verfass-
te. Wolbergs hatte die Mail in
Kopie erhalten.

Und darum geht es: Eines der
zentralen ProieKe, das nun von
den Ermittlern besonders unter
die Lupe genommen wird, ist d¡e
Vergabe der Nib€lungênkaser-
ne. Den Zuschlag erhielt mit
dem Bauteam Tretzel €iner der
großen Mãzene der Stadt: Der
Bauträger hatte in den vergân-
genen Jahren knapp elf Millio-
nen Euro in den Jahn Regens-

. burg gesteck.
Der SPD-FraKionsvorsiÞende

hatte nach der Aufhebung der
ursprünglichen Ausschreibung
eine Mail an Volker TreÞ€l ver-
sandt. Dass das Bauteam Trêþ
zel, einer der Hauptspender dês
SPD-Wahlkampfes von WoF
bergs, den Zuschlag für alle dr€i
Bauabschnitte erhiêlt, sorgte b€i

der CSU lür Emprirung. ln Hartls
Mâil vom Juni 2014 war der Vor-
entwurf für die Neuausschrei-
bung der Nibelungenkasêrne als
Anhang beigefügrt. ln der Mail
bittet Hartl Tretz€|, zu úb€rprù-
bn, ob die Kriter¡en für eine
Ausschre¡bung i¡bêrhaupt efüil-
bar sind.

Hartl:,,lch íibernehme
dle Verantwortung"

Die urspn¡ngliche Ausschrei-
bung für 

-da-s 
Nibelungênareal

aus der Ara Schaldinger war
ausschliêBlich auf die Höhe des
zu erziêlonden Grundstücksprei-
sês ausgêrichtet. Der Höchstbie-
ter hatte damals etwa 1.1S0 Eu-
ro pro Ouadralmêter geboten.
Der Stadtrat hatte auf lnterventi-
on Hartls diese Ausschreibung
aufgehoben. Hartl formulierte
die b€sagte neue Vorlage für
den Stadtrat. Diesmal sollte
nicht der Meistbietende, son-
dern dêrienige den Zuschlag er
halten, der die günsl¡gst€n Woh-
nungen baut. So kam es ja dann
auch: Das Bauteam Tretzel ver-
wirklicht deeeit 300 Eigentums-
wohnungen zum Durchschnitts-
preis \¡on 3.490 Euro ie Quadrat-
m€ter. B€i der alten Ausschrei-
bung wäre êin Quadratmeter-
pr€is von mindeslens 4.500 Eu-
ro fûr die Eig€ntumsilohnungen
herausgekommen, führl Hartl
ins Feld. Gleichzeitig entstehen
700 Sozialwohnungên, 300 baut

" Tretzel selbst - gefurdert waren' in der Ausschreibung lediglich
1¿f0.

Norbert Hartl macht k€inen
Hehl daraus, dass er Trêlzel
fragte, ob e¡ne dorartige Aus-
schreibung realist¡sch sei. Ja,
das stimmf, so der SPD-Frakti-
onschêf. Eine solche Ausschrei-

Aul dem Areal der ehemallgen Nlbelungenkaseme entstehen 3(x) Eigentums- und 70O Sozlahroh-
nungen. Dle vergabe des Grundsti¡cke wurde neu ausgeschrieben - aus sozlalen Gründen, sagt
der Vater des pþleHs, l,torbert Hartl, Foto: coogle Maps

bung sei für ihn "lfeuland" gewe-
sen. .Aber ich woltte, dass so
viele Soziâlwohnungen wie
mfulich entstehen." Es könne
doch nicht s6in, dass die Stadt
Regensburg 30 Euro pro Quad-
râtmeter boim Kauf der êhemali-
gen Kas€rnê an die Bundes-
wehr çzahlt haüe, die stadt
dann aber b€im Verkâuf des
Grundslücks selbst knapp 1.200
Euro kassiert håttê. 

"Das hätten
am Ende dia Kåufêr draufzahlen
mûssen", so Hartl. Er sagt auch,
da$g er nicht nur Tr€tzel, son-
dom auch anders Bautrågêr
t¡ber den Konzêptentwurf infor-
miert und diese b€f¡egt habe.
Als er den Entwurf abgêstimmt
hattê, sandte er ihn auch an
Bêamte der Sladtverwaltung zur
Uberprütung. "lch wollte nur,
dass wir hier etwas Soz¡ales
machen", so Hartf. Er gibt zu be-
denken, dass das von der Stadt.
ven,âltung formulierte Konzept
Nibelungenkaserne sowohl von
der Koalition, als auch von allen
Fraktionen und am Ende vom
Stadtrat einslimmig beschlossen
wurde. Jeder Bautråger hatte
dabei die selbe Chance' sagt
Hartl heute. Er räumt auch auf
mit dem Mårchen, dass Tretzel
lediglich auf Platz vier der Be-
wenung durch die Verwâltung
gelandet sei. ln der Gesamt-
schau, das war auch di€ Bewer-
tung der Venivahung gewes€n,
war Trelzel in der Tat der Bautrã-
ger mit dem besten Ang€bot. ln
einer von der CSU eingereich-
ten Dienstaufsichtsbeschwerde
hatte die Regierung der Ober-
pfalz auch im Hinblick auf die

"Chanc€ngleichheit und die
Trânsparenl festgestêllt:

"Anhaltspunkte, 
dass im vor-

liegenden Fall gegen diese Prin-
zipien verstoßen wurde, konnten
nicht festgestellt werdên."

Der OB wollte sich in der An-
gelegenheit nicht åußern. Er ließ
antworten: "Bitte haben Sie Ver-
ståndnis, dass ich zu einem lau-
fenden Verfahren immer noch
nichts sagen kann." Nun könnte
die Mail von Hartl und dass er
dem OB e¡ne Kopie schickto für
den ein Problem werden - Hartl
aber sagt: "lch i¡bernehme die
volle Verantwortung."

Das Wochenblatt erfuhr der-
weil aus Partei-Kreisen, dass
der von der Bundes-SPD beauË
tragte Rechtsanwalt am Don-
nerslag ¡n Regensburg ¡st und
Wolbergs zu den Spenden be-
fragen will.


